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Jahrgang 194.
Bezugs Preis für Halle und die Vororte 3,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Markt für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zu ttung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeillagen: Halleſcher Courter
(tägl. Feuilletonbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsbiatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Hweite Ausgabe AnzeigeSebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15

auswärts 20 Pfennig. Reklamen am
Annahme bei der Expedition in Halle aS. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

chluß des redaktlonellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Geschäftsstelle in Halle a/s., Teipzigerstr. 87.
Telephon Hr. 188.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. Januar.

Zum zweihundertjährigen Jubiläum des Königreichs
Hreußen ſind, wie wir von wohlunterrichteter Seite aus Berlin
erfahren, ke ine Einladungen ergangen. Die Miſſionen der aus
wärtigen Mächte ebenſo die Entſendung von Vertretern der deutſchen

Bundesſtaaten ſind in allen Fällen ſpontane Akte, eine frei-
willige Bezeugung der Werthſchätzung, die man der preußiſchen
Dynaſtie und dem Staate und dem Volke Preußens überall ent
gegenbringt. Erfreulicher und bezeichnender Weiſe iſt es Kaiſer
Nikolaus II. von Rußland geweſen, der den Stein ins
Rollen gebracht hat, und zwar durch die Ankündigung des Groß
fürſten Wladimir ſowohl als Ueberbringers von Glückwünſchen als
auch als Vertreters des Zaren. Der öſterreichiſche Thronfolger, der
Herzog von Aoſta c. ſind ſpäter angemeldet,

Es war vorauszufehen, daß das Ferubleiben des Kaiſers
oon den Tranuerfeierlichkeiten in Weimar zu allerlei Kom
bdinationen Veranlaſſung geben würde. So ſoll der Kaiſer ein
Zuſammentreffen mit dem bekanntlich nach der Königskrone ſtrebenden
Fürſten Ferdinand von Bulgarien haben vermeiden wollen. An
dieſer Sache iſt kein wahres Wort. Ebenſo wenig iſt der Grund in
Etiketten fragen zu ſuchen. Richtig iſt, wie uns aus Berliner Hof
kreiſen beſtätigt wird, allein die Lesart, daß der Kaiſer und der
Kronprinz deshalb nicht nach Weimar gefahren ſind, weil im dortigen
Schloſſe die Maſern herrſchen. Es bedarf wohl feines Beweiſes, daß

der Kaiſer gern an dem Leichenbegängniß ſeines Großoheims theil
genommen hätte.

Preußiſche Krieger Stiftung Wilhelm II. Der
Kaiſer hat am 15. Januar in Berlin eine Abordnung des Vor
ſtandes des Preußiſchen LandesKriegerverbandes behufs Ueber
reichung einer Stiftung empfangen, welche von den Mitgliedern
der preußiſchen Kriegervereine aus Anlaß der
200-Jahrfeier des Königreichs Preußen ge
ſammelt worden iſt. Die Abordnung beſtand aus dem Vor
ſitzenden General der Jnfanterie z. D. von Spitz und den
beiden ſtellvertretenden Vorſitzenden Profeſſor Dr. Weſtphal
und Geheimen Kanzleirath Stengel. Die Audienz fand im
Fahnenſaale des Schloſſes im Beiſein des Miniſters des Jnnern
und des Chefs des Geheimen Civilkabinets ſtatt. Nachdem
Se. Majeſtät die Abordnung huldvoll begrüßt hatte hielt der
Führer der Abordnung, General von Spitz, folgende Anſprache

Euerer Majeſtät, ſeinem erhabenen Protektor, bittet der
preußiſche Landes-Kriegerverband ehrfurchtsvollſt, ein durch frei
willige Beiträge alter, treuer Soldaten zur Feier des 200jährigen
Königthums des glorreichen Hohenzollerngeſchlechts entſtandenes
Kapital von 120 000 Mk. zu Füßen legen zu dürfen. Hochbeglückt
würden ſein und als eine hohe Auszeichnung würden alle Mit
glieder des Verbandes es empfinden, wenn Euere Majeſtät nach
huldvoller Annahme der beſcheidenen Gabe allergnädigſt be
Hblen wollten, daß dieſes Geld zu einer Stiftung mit dem
Namen „Preußiſche Kriegerſtiftung Wilhelm II.“ verwandt
werde. Die alten Soldaten haben auch geglaubt, das
landesväterliche gütige Herz Euerer Majeſtät würde
ihnen die fernere Bitte geſtatten, Allerhöchſtdieſelben
möchten aus den Zinſen des Kapitals am 18. Januar jeden
Jahres würdigen und bedürftigen Kriegstheilnehmern und deren
Hinterbliebenen eine Unterſtützung gewähren. Es beſteht die
Abſicht, das Grundkapital durch einen jährlichen Beitrag zu ver
größern, ſodaß an dem Tage jeden Jahres, welcher der Erinnerung
an ein Ereigniß geweiht iſt, das ſowohl für Preußen wie für
ganz Deutſchland von größter und ſegensvollſter Bedeutung wurde,
immer mehr ſorgenvollen Herzen aus der Stiftung ein freundlicher
Troſt geſpendet werden kann. Eure Majeſtät, ſeinen erhabenen
Protektor, bittet endlich der Preußiſche LandesKriegerverband,
freundlichen Auges auf die ſchlichtem, treuem Sinne entſprungene
beſcheidene Gabe blicken und dem Verbande die bisher bewieſene,
mit tiefſter Dankbarkeit empfundene Huld und Gnade auch in Zu
kunft bewahren zu wollen.

Se. Majeſtät nahm hierauf den in einer geſchmackvollen
Ledermappe befindlichen Betrag der Stiftung in Depotſcheinen
der Neichsbank entgegen und richtete hierauf die folgende gnädige
Anſprache an die erſchienenen Herren:

Herr General Jch freue Mich über die Ueberraſchung, die
Sie Mir heute namens Meiner alten Soldaten bereitet haben.
Die Idee einer Stiftung zur Erinnerung an den Tag der Be
gründung des Königreichs Preußen hat Mich ſehr ſympathiſch
berührt. Denn eine Stiftung, welche beſtimmt iſt, Noth
zu lindern und Thränen zu trocknen, iſt viel
beſſer geeignet, die Erinnerung an dieſen Tag
wach zu halten als jede andere Widmung, welcheMir dargebracht worden wäre. Ganz beſonders hat Mich die
Höhe der Summe überraſcht, welche die Kameraden zuſammenge
bracht haben es iſt ein hochachtbarer Betrag, und er beweiſt Mir,
in welcher einheitliihen Weiſe die Kriegervereine zuſammengefaßt
ſind. Ich freue Mich ferner, daß die Abſicht beſteht, das Grund
kapital fernerhin zu verſtärken.

Gern konſtatire Jch bei dieſer Gelegenheit, wie Jch auf
Meinen Reiſen überall beo bachtet habe, welch friſcher
patriotiſcher Geiſt unter den Kriegervereinen
weht. Ich halte Mich gern überzeugt, daß dieſer Geiſt unter
Jhrer Leitung auch fernerhin erhalten bleibt und beauftrage Sie,
Meinen Dank den Kameraden zu übermitteln.

Seine Mafeſtät entließ ſodann die Herren der Abordnung
mit Händedruck. Die nunmehrige „Preußiſche Kriegerſtiftung
Wilhelm II.“ wird ſicher in manche Thräne trocknen
und die Mitglieder des Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes
können ſich mit Stolz ſagen, daß ſie zu ihrem beſcheidenen
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Theil zur Linderung der Noth ihrer armen Kameraden bei-
getragen haben.

Zur Feier des Krönungsjubiläums in Berlin.
Bei dem militäriſchen Feſtakt, der am Donnerstag Vor
mittag zur zweihundertjährigen Gedenkfeier der Erhebung
Preußens zum Königreich im Zeughauſe ſtattfindet, wird der
kommandirende General des Gardekorps, General der Jnfanterie
v. Bock und Polach, dem Kaiſer die Glückwünſche zu dem
Jubeltage darbringen. Der Kaiſer wird mit einer Anſprache
an die Offiziere antworten.

Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften, die
mit der Erhebung Preußens zum Königreich eng verknüpft iſt

ſie konnte am 19. und 20. März vorigen Jahres ihr zwei
hundertjähriges Beſtehen feiern beabſichtigt der „KreuzZtg.“
zufolge dem Kaiſer, als dem Protektor, am 18. d. M. eine
Adreſſe überreichen zu laſſen. Die Präſidien beider Häuſer
des Landtages werden heute Vormittag 11x Uhr vom Kaiſer
gelegentlich der Feier des Schwarzen AdlerOrdens, zu
der ſie eine Einladung erhalten haben, zu der üblichen Vor
ſtellung empfangen werden.

Der Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich iſt
geſtern Abend in Berlin auf dem Anhalter Bahnhofe ein
getroffen und vom Kaiſer perſönlich mit großen Ehren
empfangen worden.

Das Kaiſerpaar unternahm Dienstag Nachmittag eine
Ausfahrt mit anſchließendem Spaziergang durch den Thier
garten. Der Kaiſer hörte darauf im Auswärtigen Amt den
Vortrag des Reichskanzlers Grafen von Bülow und erledigte,
nach dem Schloß zurückgekehrt, Regierungsangelegenheiten. Zur
Abendtafel um 74 Uhr war Prinzeſſin Heinrich mit
Gefolge, der die Schloßwache befehligende Hauptmann im
Königin AuguſtaGarde-Gren.Regt. Joachim Albrecht
von Preußen und der Kgl. ſächſiſche Oberhofmarſchall Graf
Vitzthum geladen. Gegen 8X Uhr begaben die Majeſtäten ſich
mit der Prinzeſſin Heinrich nach dem Reichspoſtamt,
um dort im Poſtmuſeum einen Vortrag des Geheimen
Poſtraths Profeſſor Dr. Strecker über Kabel-
Telegraphie und des TelegraphenJngenieurs Feyerabend
über automatiſche Telephon-Anſchlüſſe
hören. Nach dem Vortrag fand ein
in der Wohnung des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts
von Podbielskie ſtatt, zu welchem u.
Kommerzienrath von Guillaume aus Köln, Geheimer Baurath
Rathenau, Kommerzienrath Loewe und Jngenieur Wilhelm von
Siemens geladen waren, mit denen Se. Majeſtät bis nach
Mitternacht in der Unterhaltung verweilte. Geſtern Vor
mittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civil
kabinets, Wirklichen Geheimen Rathes Dr. von Lucanus.

Das Hofmarſchallamt veröffentlicht folgenden Krank
heitsbericht des Großzherzogs von Oldenburg mit
dem Bemerken, daß bis auf Weiteres alle zwei Tage Krank
heitsberichte veröffentlicht werden

Se. Königl. Hoheit der Großherzog haben die letzten Tage und
Nächte zum großen Theil ſchon frei von Herzbeſchwerden zugebracht.
Die Herzerkrankung nimmt einen normalen Verlauf. Die Puls-
frequenz iſt normal, die Athemnoth weſentlich geringer.

Die Meldung von der Einführung neuer Uniformen
in der Armee wird der „Voſſ. Ztg.“ von unterrichteter Seite
beſtätigt. Bekleidungsſtücke, die ſowohl in der Form als auch
in der Stofffarbe von den bisher gebräuchlichen weſentlich ab-
weichen, werden ſeit einigen Wochen von einzelnen Truppen
theilen probeweiſe zur Anwendung gebracht. Eine
wichtige Neuerung beſteht darin, daß die blanken
Knöpfe an den Uniformröcken fortan verſchwinden ſollen vorn an der Bruſt ſind die Knöpfe, von
dunkler Farbe, unter dem Tuch angebracht. Der Stoff des
Rockes, der die bequeme Form der Litewka erhält, iſt nicht
mehr von blauer, ſondern von graubrauner Farbe.
Manches Steife und Unpraktiſche an den alten Uniformen iſt
bei den neuen Bekleidungsſtücken vermieden worden. Nach den
„Berl. N. N.“ handelt es ſich bei den bevorſtehenden Uniform-
änderungen zunächſt ausſchließlich um Verſuche für die
Bekleidung der oſtaſiatiſchen Expeditionstruppen.

Die außerordentliche Sitzung des Bundesraths am
Montag war hauptſächlich zur Verabſchiedung des Geſetzent
wurfs wegen Berſorgung der Theilnehmer der oſtaſiatiſchen
Expedition und ihrer Hinterbliebenen anberaumt worden.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat bekanntlich die An
nahme des Nachtragsetats für die Chingexpedition von der vor
gängigen geſetzlichen Regelung dieſer Verſorgung abhängig
gemacht und bis dahin die weitere Berathung des Nachtrags
etats vertagt. Der genannte Geſetzentwurf mußte indeſſen
von der Tagesordnung des Bundesraths ab geſetzt werden,
weil das Reichsmarineamt noch in letzter Stunde den Antrag
eingebracht hatte, die auf die Verſorgung der Hinterbliebenen
von Beamten bezüglichen Beſtimmungen des Entwurfs auch
auf die Beamten der Schutztruppe in Kiautſchau auszudehnen.
Da indeſſen die Bevollmächtigten zum Bundesrath bezüglich
dieſes Antrages ohne Anweiſung ihrer Regierungen waren,
mußte der ganze Gegenſtand von der Tagesordnung abgeſetzt
werden. Gegen den Antrag beſteht das Bedenken, daß die
beantragte Erweiterung nicht auf die J in Kiautſchau
allein beſchränkt bleiben konnte, ſondern allen deutſchen Schutz-
truppen zu gute kommen müßte.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte geſtern

zu
Herrenakert

A. die Herren

Vormittag ihre Berathungen beim Etat der Reichseiſen
bahnen fort. Die Kommiſſion bewilligte die Einnahmen der
Eiſenbahnen der Reichslande (93 676 000 Mk.) und damit die
geſammte Einnahme. Nächſte Sitzung am Donnerstag.

Die Juſlizkommiſſion des Reichstages nahm geſtern die
Beſtimmung betr. die Berechtigung der Redakteure zur
Zeugnißverweigerung mit 8 gegen 5 Stimmen in
folgender Faſſung an „Begründet der Inhalt einer periodiſchen
Druckſchrift den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung, für welche nach
S 20 Abſ. 2 des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 1874 der ver
antwortliche Redakteur als Thäter baftet, ſo ſind Verleger, Redakteure
und Drucker, ſowie das zur Herſtellung der Druckſchrift verwendete
Hilfsperſonal berechtigt, das Zeugniß über die Perſon des Verfaſſers
und Einſenders zu verweigern.“ Angenommen wurden ferner die
beantragten Beſtimmungen über die Eidesleiſtung, wonach u. A. dieZeugen erſt nach ihrer Kanehnung zu vereidigen ſind.

In der 7. Kommiſſion des Reichstages wurde
geſtern die Berathung des Geſetzes über die privaten Verſicherungs
unternehmungen fortgeſetzt. Zu dem ſehr wichtigen S 7, der die
Gründe der Verſagung der Konzeſſionen enthält, iſt eine große An
zahl von Anträgen geſtellt. Im Laufe der Debatte wurden die
übrigen zu Gunſten der von den Abg. Dr. Müller-Meiningen (fr.
Vp.) und Zehnter (Ctr.), welche an Stelle der von vielen Seiten ars
kautſchukartig bezeichneten Begriffe des S 7 ſpezielle Thatbeſtände
ſetzen wollen, zurückgezogen. Zu einer Abſtimmung kam es abe
noch nicht.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages läßt durch
den Abg. Fiſchbeck über die Wahl des Abg. Dr. Zwick im fünften
Wahlkreiſe der Stadt Berlin berichten. Sie beanttagt dieſe Wahl
für giltig zu erklären,

Die Petitionskommiſſion des Reichstages beſchloß
eſtern, dem Hauſe zu empfehlen, über die Petition betr. Ein
ührung des Befähigungsnachweiſes für Kaufleute

zur Tagesordnung überzugehen, die Petition des Deutſchen
Gaſtwirthsverbandes betr. Regelung des Handels mit
Konſerven dem Reichskanzler als Material und eine Petitien
betr. die Ausführung von Privatarbeiten durch dieMilitär Beſchlagſchmiede zur Erwägung zu überweiſen.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute eine kaiſerliche Ver
ordnung über die Gerichtsbarkeit der dentſchen Konſuln in
Egypten.

Die neuen Lehrpläne für die höheren Unterrichts
anſtalten Preußens ſind nunmehr durch das Miniſterium

für Feiſtliche u. ſ. w. Angelegenheiten mitgetheilt worden mit
dem Bemerken, daß ihre Einführung ſchon zu Oſtern ds. Js.
erfolgen kann, vorausgeſetzt, daß der Landtag die dadurch noth
wendig gewordenen Mehrausgaben bewilligt.

Die Fachkommiſſionen des Abgeordnetenhauſes ſind gewählt
worden und haben ſich geſtern Nachmittag nach der Plenarſitzung
konſtituirt. Bezüglich des Vorſitzenden iſt die Parteiſtärke in derſelben
Weiſe wie in voriger Tagung in Berückſi htigung gezogen worden.
In der Budgetkommiſſion wird wiederum Frhr. v. Erffa-Werneburg
(konſ.) den Vorſitz führen, in der Geſchäftsordnangskommiſſien
Schmieding (natlib), in der Wablprüfungskommiſſion v. Neumann
(konſ.), in der Gemeindekommiſſion Haus mann (natlib.).

Die polniſche Landtagsfraktion wählte zu ihrem Vorſitzenden
Dr. H. Szuman und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Graf Zoltowski
auf Cracz.

Aus Württemberg. Die Kammer der Abgeordneten wählte
mit 83 von 86 Stimmen den bisherigen Präſidenten Payer
wieder.

Dem Schriftſteller Maximilian Harden, Herausgeber der
„Zukunft“, welcher in Weichſe münde eine ihm wegen Majeſtäts-
beleidigung auferlegte Feſtungshaft von ſechs Monaten verbüßen
ſollie, iſt ein Straſaufſchub dis zum Frühjahr bewilligt worden.

Die deutf.he überſeeiſche Auswanderung im Dez. v. Js.
betrug 969 Köpfe, 1077 im Dezember 1899. Aus deutſchen Häfen
wurden im Dezember v. Js. neben 789 deutſch in Auswanderern
noch 9069 Angehörige fremder Staaten defördert.

Deutſcher Reichstag.
27. Sitzung vom 16. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: Niemand.
Auf der Tagesordnung ſtehen die Anträge auf Abänderung

des Geſetzes über die Gewerbegerichte.
Abg. Hitze (Ctr.): Mein vorliegender Antrag iſt das Ergebniß

einer Verſtändigung in der vorjährigen Kommiſſion. Es ſollen
Jnſtanzen gebildet werden zur Herbeiführung und Erhaltung
des Friedens zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern, ſogenannte
Einigungsämter, und es entſpricht dieſer Antrag dem kaiſer
lichen Februarerlaß. Das Centrum ſchlug Arbeitskammern vor,
Frhr. v. Heyl Ausbau der Gewerbegerichte, es kommt aber nicht
auf den Weg an, ſondern auf das Ziel, über welches wir uns
einigen müſſen. Die Gewerbegerichte haben ſich im Allgemeinen
bewährt, die Rechtſprechung wirkt auch erzieheriſch und es gilt hier
nur, weiter auszubauen. Die Gewerbegerichte müſſen das Recht er
halten, auch ſelbſt die Jnitiative zur Streitſchlichtung zu ergreifen
und die Parteien vorzuladen. Es liegt auch im öffentlichen Jntereſſe,
Streiks nach Möglichkeit zu verhüten. Die organiſatoriſchen Fragen
ſucht der Antrag andeutungsweiſe zu löſen namentlich iſt das
Handwerk zweckentſprechend zu organiſiren. Der Handel hat ſeine
Vertretung in den Handelskammern, die Landwirthſchaft und das
Handwerk haben ihre Kammern, da muß man auch Arbeitskammern
für unſeren emporſtrebenden Arbeiterſtand ſchaffen, in denen dieſer
erſprießlich wirken kann. Solche Kammern giebt es in Holland und
Belgien, möge man ſich auch bei uns darnach einigen

Abg. Veck-Heidelberg (natlib.): Auch ich hoffe auf eine Einigung
aller Parteien in dieſer wichtigen Frage. Die Gewerbegerichte ſind
ein Theil unſerer ſozialen Fürſorge. Auch meine Freunde ſind gern
bereit, an dem weiteren Ausbau dieſer Jnſtitution mitzuwirlen, um
ſo mehr, als ſich die Anträge des Centrums weiſe Beſchränkung



auferlegt haben. Vie Gewerbegerichte ſind Sondergerichte und
müſſen auch dieſen Charakter bewahren. Mit der Erweiterung und
Abgrenzung der Kompetenz der Gewerbegerichte ſind wir ein-
verſtanden, dürfen aber nicht zu weit gehen und vor Allem nicht
übergreifen in das Gebiet der allgemeinen Rechtspflege. Gegen die
Ausdehnung der Gewerbegerichte auf das Geſinde habe ich Be
denken. Mit dem Abg. Trimborn bin ich für die Proportionalwahlen,
um auch die Minorität zu Wort kommen zu laſſen. Von großem
Nutzen können ja die Gewerbegerichte als Einigungsämter ſein, da
ſie Gelegenheit bieten, die gemeinſamen Jntereſſen der Arbeitgeber
und Arbeiter zu betonen. Die Einwendung, daß beide Parteien
dann nicht mehr Herr im eigenen Hauſe bleiben, iſt nicht ſiichhaltig,
die Unabhängigkeit und Neutralität des Schiedsgerichts bürgt für
eine gerechte Spruchfällung. Auf dieſem Boden kann dann leicht
eine Verſöhnung der Gegenſätze ſtattfinden. (Beifall.)

Adg. Oertel (konſ.): Wir können wohl den Gewerbegerichten
neue Aufgaben in beſchränktem Maße überweiſen, ader ſo roſig, wie
Herr Dr. Hitze, blicke ich nicht in die Zukunft. Meine Freunde be
ſtreiten prinzipiell, daß die Arbeiter und Arbeitgeber verſchiedene oder
gar entgegenſtehende Jntereſſen haben von einer höhrren Warte
betrachtet, ſind dieſe Intereſſen gleichartig. Der Antrag Trimborn iſt
der Mehrheit meiner politiſchen Freunde ſympathiſch, ſie find mit
einer Kommiſſionsberathung einverſtanden, obwohl er auch im Plenum
erledigt werden könnte. Den Antrag Albrecht u. Gen. halten wir
aber für unannebmbar, wenn vielleicht auch Einiges aus ihm
übernommen werden kann. Ganz entſchieden müſſen wir
uns vor Allem gegen den obliga'oriſchen Charakter
der Gewerbegerichte ausſprechen, ſie ſind und bleiben Sondergerichte.
Beinahe ſchauerlich iſt mir der Gedanke, auch die Dienſtmädchen
unter die Gewerbegerichte zu ſtellen. Sie wiſſen in welchem
Verhältniß die Dienſtmädchen zu unſeren Hausfrauen ſtehen. Wenn
Sie das nicht wiſſen, dann bitte ich Sie, ſich darüber aus den
„Fliegenden Blättern“ zu belehren. Denken Sie ſich ein Gewerbe
gericht, in dem ein unglücklicher Aſſeſſor, eine reſolute Berliner
Hausfrau und eine echte Berliner Pflanze von Dienſtmädchen ſitzen.
(Heiterkeit.) Jch möchte den Aſſeſſor nicht deneiden, ich glaube
auch nicht, daß er Erfolg haben wird. Der Gedanke iſt wohl
nicht ernſt gemeint. Ich wundere mich überhaupt, daß die
Herren von der zielbewußten Seite noch immer ſo für die Frauen
eintreten, nachdem ſie in den letzten Jabren mit ihrer Genoſſin Roſa
Schönlank (Heiterkeit), na, alſo Roſa Luxemburg, und Anderen ſo
trübſelige Erfahrungen gemacht haben. Die Mehrheit meiner
politiſchen Freunde wird für den Antrag Trimborn ſtimmen,
weil wir glauben, dadurch den ſozialen Frieden bis zu einem
gewiſſen Grade fördern zu können. Jch kann aber nicht ver
ſchweigen, daß einige meiner politiſchen Freunde Bedenken haven,
auf den Boden des Antrages zu treten. Sie ſind zwar der
Meinung, daß es angezeigt ſei, Organiſationen zu ſchaffen, die das
Vertrauen der Arbeiter beſitzen, daß dies aber ohne ſchwere Schädigung
der Geſammtheit nicht geſchehen könne, ehe nicht einer ge-
wiſſen Verhetzzung Zügel und Riegel angelegt iſt.
Ich ſtehe auf dieſem Standpunkte nicht. Was der Antrag will,
fördert, meine ich, den ſozialen Frieden auf jeden Fall man entzieht
damit der Verhetzung einen guten Theil des Bodens. Der Staat ſoll
entſchieden eingreifen, um ſeine Autorität zu ſchützen aber man ſoll
auch für alle Wechſelfälle der Zukunft ſein gutes Gewiſſen wahren.
Deshalb trete ich auf den Boden des Antrages. (Beifall.)

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Eine große Minderheit meiner
Freunde nimmt einen anderen Standpunkt ein, als die Antragſteller.
Die Sorialdemokratie hat es mittels ihrer ſirammen Organiſation
verſtanden, ſich als maßgebender Faktor in die Gewerbegerichte hin
einzudrängen. Eine ſo ſchnelle Ausdehnung der Befugniſſe der
Gewerbegerichte würde bei einem großen Theil der Bevölkerung kein
Verſtändniß finden. Das Reitsamt des Jnnern iſt ſo überlaſtet,
daß ein Dutzend Räthe angeſtellt werden müßte, um die ihm hier
zugemuthete Mehrarbeit zu leiſten. Herr Dr. Hitze ſieht in ſeinem
Jdealismus die großen Schwierigkeiten nicht. Mein Freund verr
v. Stumm hat nicht mit Streiks zu kämpfen, weil er
ſtets rechtzeitig die Löhne erhöht und täglich für ſeden ſeiner Arbeiter
zwei Stunden zu ſprechen iſt. Die Zuſtände in England, wo man
dieſe Gewerbegerichte hat, ſind doch nicht ermuthigend, die
engliſche Jnduſtrie iſt mit der deutſchen und amerikaniſchen ſchon
nicht mehr fonkurrenzfähig namentlich nicht in der Eiſen
und Brückenbranche in Folge der fortwährenden Kämpfe
mit den Arbeiterorganiſationen. Wir werden uns hoffentlich
auf dieſelben niemals verlaſſen, alle dieſe Jdeen gehen
von den ſozialdemokratiſchen Agitatoren aus, denen ich ſtets ſehr
ſkeptiſch gegenüberſtehe. Wir machen ja mit unſerer Sozialpolitik
ſchon eine raſende Fahrt zum ſozialdemokratiſchen Staat. (Lachen
links.) Es iſt gut, daß einige Bundesſtaaten noch etwas bremſen.
Deshalb hoffe ich, daß aus dieſen Anträgen bei allem Wohlwollen
nichts Praktiſches herauskommen wird und namentlich die Regierung
ſich völlig ablehnend verhalten wird.

Abg. Zubeil (Soz.): Mit den fakultativen Gewerbeſchiedsge-
richten iſt nichts geſchehen, es muß ein Obligatorium geſchaffen
werden. Viele Städte und Gegenden (die Redner aufzählt) petitioniren
ſeit Jahren nutzlos um die Einführung eines Gewerbegerichts. Wir
verlangen ferner die Ausdehnung auf die land und forſtwirth-
ſchaftlichen Arbeiter und die Dienſtboten, um die heutige unglück-
liche Stellung dieſer Leute namentlich der Gärtnergehilfen, zu ändern.

Abg. Münch-Ferber (natl.): Jch bin nicht der Anſicht des
Herrn v. Stumm, daßtz mit der Reform der Verſicherungsgeſetze das
ſoziale Prozramm vorläufig erſchöpft ſei. Es iſt unſer unum-
ftözlicher Wille, den Ausban der ſozialen Geſetzgebung nicht ſtill-
ſtehen zu laſſen. Wir müſſen auf dieſem Wege we ter ſchreiten un
geächtet der Vorwürfe von trechts, daß wir in das Lager der
Sozialdemokratie abſchwenken, und ungeachtet der Verhetzungen in
den ſozialdemokratiſchen Verſammlungen. Vor Allem intereſſiren wir
uns für den weiteren Ausbau der Gewerbegerichte, die namentlich
dazu beitragen werden den Frieden zwiſchen Arbeitgebern und
ger dern zu erhalten und das gegenſeitige Verſtändniß zu er
eichtern.

Abg. Röſicke (wild): Auch wir ich ſpreche auch im Namen
der freiſinnigen Vereipnigung wünſchen die Ausdehnung der
Gewerbegerichte, ſowohl, was die Zahl, als was die Zuſtändigkeit
betrifft Wir gehen nicht ſo weit, wie der ſozialdemokratiſche Antrag,
bei dem die ordentlichen Gerichte die Verbindung mit dem Volke
einbüßen würden. Der Antrag Trimborn hält ſich in dem Rahmen,
der von vornherein für die Gewerbegerichte vorgeſchrieben war und
dehnt ſie nicht auch auf alle möglichen anderen Kreiſe aus. Es iſt
erfreulich, aus den Verhandlungen zu entnehmen, daß eigenilich nur
in Theil der Reichspartei gegen die Anträge ſich ausgeſprochen hat.

Die Erörterung ſchließt. Jm Schlußwort bemerkt
Arg. Roſenow (Soz.), daß die Haltung des Centrums gegen

das Wahlrecht der Frauen im Widerſpruch ſtehe mit d m Beſchluſſe
eines Katholikentages, der der Erwerbsthätigkeit der Frauen eine
erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenken will dazu gehöre auch ein Mit-
beſtimmungsrecht der Frau.

Sodann werden die Anträge Trimborn und Albrecht einer
Kommiſſion von 14 Mitgliedern äberwieſen. Der Antrag Hitze
wird angenommen.

Nächſte Sitzung Donnerstag 2 Uhr. Fortſetzung der Etats-
derathung.

Schluß 4x Uhr.

Preufſziſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

5. Sitzung. Mittwoch, 16. Januar, 11 Uhr.
Am Virniſtertiſche: Dr. v. Miquel, Frhr. v. Nheinbaben,

Schönſtedt, Frhr. v. Hammerſtein, Studt, Brefeld
und Kommiſſare.

Präſident v. Kröcher eröffnei die Sitzung mit der Mittheilung,
daß der Abg. Robde (konſ.), Vertreter von OſterodeNeidenburg,
geſtern verſchieden iſt. Die Anweſenden ehrten das Andenken
des Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen.

Abg. Schmieding (natlib.) wendet ſich gegen die Forderung des
Abg. Hahn, bei induſtriellen Arbeiterentlaſſungen ausländiſche Arbeiter

adzuſchieben. Würde Herr Hahn den gleichen Vorſchlag auch für
den Oſten und die dortigen landwirthſchaftlichen Arbeiter machen
Bei der Kohlenfrage handle es ſich mehr um eine Kohlenang ſt
als um eine Kohlennoth. Eine Dotation der Pro
vinzen müßte in der Richtung erfolgen, daß den kleinen Gemeinden
des Weſtens, die bis 400 Prozent Kommunalzuſchiäge erheben, eine
Erleichterung zutbheil werde. Redner iſt erfreut über die Wieder
einbringung der Kanalvorlage und hofft auf deren Annahme,
da die Ablehnung eine tiefe Spaltung zwiſchen den Parteien herbei-
führen müßte, die auf gemeinſame Arbeit angewieſen ſind. Der
Kanal müſſe gebaut werden der Eiſenbahnminiſter werde ſich durch
Nachfrage bei den rheiniſchen Eiſenbahndirektionen überzeugt haben,
daß es ſo nicht weitergehen könne.

Abg. v. Arnim (konſ.): Wir werden die Kanalvorlage
ebenſo wie im Vorjahre mit der größten Objektivität prüfen. Wie
das ſchließliche Ergebniß der Verhandlungen bier ſein wird, weiß
Niemand in dieſem Hauſe, auch nicht der Abg. Richter. Einen
grundſätzlich ablehnenden Standpunkt haben wir nicht eingenommen.
Immerhin iſt die jetzige Vorlage beſſer. Unſere Finanzlage iſt gut.
Da ſie aber völlig von den wirthſchaftlichen Verhältniſſen in Preußen
abhängig iſt und mit ihnen ſteigt und fällt, ſo kann ich nicht rathen,
von der bisher befolgten Finanzporitik abzuweichen. Wir werden
um ſo vorſichtiger ſein müſſen, als wir bei einer Reihe Etats
nicht mit dauernden Mehreinnahmen rechnen dürfen, ſondern im
Domänenetot c. noch eine Reihe von Jahren mit Mindereinnahmen
zu rechnen haben. Die Verſchuldung in den Provinzen,
Kreiſen und Gemeinden hat waährend der letzten Jahre
ſteiig zugenomnmen, ſodaß ich nur die Forderung des Vorjahres
wiederholen kann, es möge gegen dieſe traurigen Zuſtände endlich
energiſch vorgegangen werden. Für die Land wirthſchaft kann
und muß noch mehr gethan werden. Im Oſten fehlt z. B. immer noch
jede land wirthſchaftliche Hochſchule. Sie iſt dem Oſten ebenſo nöthig wie
die Handelshochſchule. Der Weſten hat ſich bereits damit verſehen
laſſen. (Redner wendet ſich zum Miniſtertiſche und bleibt infolge
deſſen auf der Journaliſtentribüne unverſtändich.) Ein Schuld o-
tationsgeſetz ohne Verletzung der konfeſſionellen Grundlagen
läßt ſich ſehr wohl ſchaffen. Meine Freunde hoffen, daß die Re
gierung die Schwierigkeiten endlich überwindet, die ſich der Vorlage
dieſes Geſetzentwurfes entgenenſtellten, (Weifall.)

Abg. Dr. Mizerski (Pole) verurtheilt die fortgeſetzten Maß-
nahmen gegen die Polen. Der Sprachyenerlaß bedeute einen Ge-
wiſſenszwang, umſomehr, als er ohne Einvernehmen mit den kirch
lichen Behörden ergangen ſei.

Kultusminiſter Dr. Stnudt rechtfertigt die Sprachenerlaſſe, die
durch die national-polniſche Agitation, die ſich jetzt auch nach Ober
ſchlefien erſtrecke, nothwendig geworden ſeien.

Miniſter des Jnnern Frhr. v. Rheinbaben: Die Herren
Vertreter der Polen deſchweren ſich auch über das Vorgehen der
mir unterſtellten Beamten. Sie beklagen ſich über die
Germaniſirung von polniſchen Namen. Welcher
Thatbeſtand liegt dem zu Grunde Die Polen haben lange Liſten
von Namen aufgeſtellt, die ſie als polniſch reklamiren, darunter ſogar
Breslau. Dem müſſen wir entgegentreien. Dazu kommt, daß offene
Poſtkarten mit aufrühreriſchen polniſchen Verſen und Erinnerungen
verſehen wirden. Da habe ich die Poſiverwaltung erſucht, ſolche
Karten nicht zu befördern. Mein Nachbar hier (zum Abg. Dr. v. Jazd
zewski gewendet) bat eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der Nachtigall.

Na ttigall, Nachtigall, alle Jahre kehrſt Du wiederNeues haſt Du nicht gelernt! Sing nur Liebeslieder!
Neues war es nicht, was er hier ausführte, und richtig war es

auch nicht. Wir müſſen Alles daran ſetzen, die deutſchen Provinzen
auch deutſch zu erhalten. Worin beſteht denn die polniſche
Gefahr, ſo wird gefragt. Die Frage iſt naiv! Auf Schritt und
Tritt werden die Deutſchen bekämpft, werden unſeren Beamten
Jnfinuationen gemacht, z. B. daß ſie ſich aus Rückſicht auf ihre Kinder
zu gewiſſen Matnahmen verleiten ließen; ſtetig wird das Deutſchthum
in den Schmutz gezerrt. Wir befinden uns im Zuſtande gezwungener
Vertheidigung. Wir wollen unſeren Beſtand behaupten und
desbalb müſſen wir gegen die großpolniſche Agitation auf der Wacht
ſtehen, wie ſie in den polniſchen Zeitungen und Liederbüchern, Ver-
ſammlungen und Vereinen zum Turchbruch kommt. (Der Miniſter

verlieſt eine Reihe von Belegen zum Beweiſe ſeiner Behauptung.) Jn
einem ſolchen Artikel wird die preußiſche Geſchichte die ſchmutzigſte
von denen aller Völker genannt. Jn Briefen, die veröffentlicht ſind,
wird den Spitzen der Regierung der Platz am Marterpfahl für ihre
Schandthaten gewünſcht. An Soridaten der preußiſchen
Armee iſt in unverantwortlichen Ausdrücken über die preußiſchen
Herrſcher geſchrieben. In Kaſernen ſind polniſche Flugblätter ähnlicher
Art verbreitet, die zu großpolniſchen Thaten auffordern. Die Wieder
erſtehung Polens, die Erlöſung von Preußen iſt das immer wieder-
kehrende Leitmotiv. Die hier ſitzenden Führer des polniſchen Volkes
ſollten ihre Landsleute doch darauf aufmerkſam machen, daß ſie die
Grenze des Erlaubten nicht ſo weit überſchreiten dürfen. Wir
müſſen ſolche Angriffe zuuückweiſen. Die beſte Maß-
nahme iſt die Stärkung des Teutſchthums. Die läßt ſich
aber nicht in ein, zwei Jahren erreichen. Die Ungeduld
mit unſerer Politik, wie ſie in der Preſſe hervortrat, iſt deswegen
ungexechtfertigt. Die Stärkung des deutſchen Bauernſtandes iſt die
Vorausſetzung einer Kräftigung des deutſchen Handwer erſtandes in
jenen Landestheilen das geht aber nicht in ein paar Jahren. Für
die Stadt Poſen ſelbſt thut die Regierung gern, was ſie kann geht
es nicht anders, wird auch der Finanzminiſter gern bereit ſein,
Unterſtützungen zur Entfeſtigung Poſens zu geben. (Beifall.)

Abg. Dr. Sattler (nl.) betont die Nothwendigkeit, dem Leſtreben
entgegenzut'eien daß die polniſchen Kinder von den deutſchen ab
geiondert gehalten und zw ſchen Polen und Deutſchen eine Scheide-
wand von der Wiege bis zur Bahre errichtet werden ſoll.

Aba. Dr. v. Jazdzewsti (Pole) beſtreitet das Vorhandenſein
ſolber Beſtredungen. Auf einzelne übertriebene Aeußerungen ſolle
man nicht ſo großes Gewicht legen. Man möge nur den Polen
größere Verſammlungsfreiheit geſtatten damit ſolchen Ausführungen
ſofort entgegengetreten werden könne.

Abg. Schinidt-Warburg (Cir.) bedauert, daß vie Poſition zur
Fürſorge- Erziehung nicht erhöht worden iſt.

Miniſter Frhr. v. Rheinbaven erwidert, daß ſein Etat in
vielen Poſitionen erbe lich erhöht ſei unter dieſen Umſtänden habe

auf die höhere Forderung bei dieſem Titel verzichten zu
müſſen.

Miniſter v. Miquel fürchtet, daß die Privatwohlthätigkeit auf
dieſem Gebiete ſofort zurückgegangen ſein würde, wenn eine be-
trächtliche Erhöhung des Fonds ſtattgefunden hätte. Das müſſe
vermieden werden.

Abg. Schmidt Warburg (Ctr.) findet dieſen Hinweis echt
fiskaliſch aber helfen werde er dem Finanzminiſter auf die
Dauer nicht.

Damit ſchließt die Debatte. Ter Etat wird in ſeinen Haupt
theilen der Budgetkommiſſion überwieſen.

Nächſte Sitzung Donnerstag 2 Uhr. Tagesordnung Anfrage
des Abg. Funk über das Offenbacher Eiſenbahnunglück, Antrag Barth
über Aenderung der Wahlbezirle für den Landtag.

Schluß gegen 3'/, Uhr.

Ching.
Aus Berlin wird uns geſchrieben Die Friedensverhandlungen

nehmen, nachdem die chineſiſchen Bevollmächtigten, Prinz Tſching
und Li-Hung-Tſchang, die Annahmenote der Mächte unterzeichnet
haben, ihren Fortgang. Wer die Sühnemiſſion führen wird, die
den deutſchen Kaiſer wegen der Ermordung ſeines Geſandten, des
Freiherrn v. Ketteler, um Entſchuldigung bitten ſoll, ſteht noch
immer nicht feſt. Die Einzelheiten ſind noch nicht definitiv erledigt,
und es fehlt auch noch der formelle Vorſchlag des chineſiſchen Hofes.
Wahrſcheinlich wird Prinz Tſchun, der jüngere Bruder des Kaiſers,
ein 17jähriger intelligenter Jüngling, als Abgeſandter nach Berlin
kommen. Prinz Tſchun hat unſerem jetzigen Geſandten, Freiherrn

v. Mumm, einen Beſuch abgeſtattet und damlt ein nach chineſiſchen
Begriffen ganz ungeheueres Entgegenkommen bewieſen. Die An
ſchauung einiger Blätter, ein 17jähriger junger Mann, auch wenn
es ſich um den Bruder des Kaiſers handle, ſei nicht die geeignete
Perſönlichkeit für die Ausführung der Miſſion, iſt nicht zu halten.
Maßgebend iſt der Rang und nicht das Alter des Betreffenden.
Nach demokratiſchen Grundſätzen läßt ſich dieſe Frage nicht be
urtheilen, vielmehr muß die Werthſchätzung der Chineſen mit be
rückſichtigt werden.
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Folgende Telegramme ſind eingegangen
Paris, 16. Januar. Nach einer Pekinger Privakmeldung

ſollen die Geſandten heute in den Beſitz der beglaubigten
Kopieen der von China angenommenen Friedens
präliminarien gelangen. Die erſte gemeinſame
Konferenz der chineſiſchen Delegirten, als deren
„Jnterpret“ im höheren Sinne Sir Robert Hart funktioniren
will, mit den fremden Vertretern konnte aus dem Grunde noch
nicht anberaumt werden, weil die ſchriftliche Bekanntgabe aller
beſonderen Wünſche und der den Geſanden nothwendig erſcheinende
Austauſch die für die Detailverhandlungen wichtigen Dokomente
jeder mündlichen Berathung vorausgehen muß. Die chineſiſchen
Delegirten ſprachen den Wunſch aus, daß kein Waffenlärm im Ge
ſammtumfange des Kaiſerreichs dieſe Berathungen ſtöre, daß ſomit
die Mächte zunächſt von jeder weiteren Expedition abſehen möchten,

New-York, 16. Januar. Eine bier eingetroffene Depeſche
aus Peking vom 15. Januar meldet: Prinz Tſching begab ſich
geſtern in Begleitung des Obereunuchen nach der „verbotenen
Stadt“ und drückte den Dokumenten, die morgen den Ge
ſandten überreicht werden, das kaiſerliche Siegel auf.

London, 16. Januar. Wie der „Standard“ aus Shanghai
von geſtern meldet, erhielt der Gouverneur von Schankung,
Juanſchikai, einen Befehl, ſich nach Peking zu begeben, um an
den Friedensver handlungen theilzunehmen. Man
glaubt, daß Juanſchikai dem Befehl nicht Folge leiſten werde.

Petersburg, 16. Jan. Aus Odeſſa ging der Dampfer
„Saratow“ mit 1450 Rekruten zur Ergänzung der Truppen des
Kwanmunggebietes und des Amur- Militärbezirks nach Port Arthur ab.

Der Maler Wereſchtſchagin begab ſich nach China, um
Schlachtenbilder des chineſiſch-europäiſchen Krieges zu malen.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die beiden Niederlagen der Engländer bei

Nooitgedacht und Lindley, die wahrſcheinlich den Haupt
antheil haben an dem Entſchluſſe Lord Kitcheners, ſeine Truppen
eng an den Bahnlinien zu konzentriren, liegen jetzt nähere
Nachrichten vor. Ein Brief an den „Standard“ giebt eine aus
führliche Schilderung des Kampfes bei Nooitgedacht, der
wir folgende intereſſante Einzelheiten entnehmen

Der Mißeifolg der Briten, heißt es in dem Bericht, ſei, wie ein
Jahr vorher von Colenſo, mangelhafter Kenntniß vom Gegner zu
zuſchreiben. Den Nachrichtendienſt könne man jedoch in dieſem Falle
nicht zu ſehr tadeln, da General Beyers (beſſer bekannt als Advokat
Beyers aus Johannesburg) ruhig in Warmbad gelegen habe, bis er
gemeinſam mit General de la Rey den Ueberfall von Nooitgedacht
plante und ſchnell ausführte. Am Abend des 12. lagerte ſich e la Rey
mit 1000 Mann Clements gegenüber, der zu gut die Burentaktik kannte,
um, außer wenn die Buren im Nachtheit, anzugreifen. Seine Stellun9
war ſorgfältig gewählt unter dem ſteilen Magaliesberg angeſichts
eines Paſſes. Die ſchon in Telegrammen geſchilderten Ereianſſſe de
ſchreibt der Korreſpondent dann ousführlich. Es iſt daraus zu erſehen,
daß, als der ſpäter zurückgeſchlagene Angriff auf Overſt Legges Lager
eröffnet wurde, die Buren von den Poſten erſt auf 80 Meter bemeckt
wurden, datz aſſo Patrouillen nicht entſandt geweſen zu ſein ſcheinen.
Die Vorpoſten waren nahe daran, überwältigt zu werden, als Ver-
ſtärkungen vom Hauptlager eintrafen und die Buren an dieſem Punkte
langſam zurückſchlugen. Als dies nach einſtündigem heftigen
Gefecht geſchehen, wurden die Engländer des Planes der
Buren erſt inne. Auf dem Berge wurde heftiges Feuer
gehört, und es wurde klar daß ſie es nicht mit de la Rey allein
zu thun halten. Beyer mit 2000 Mann hatte hier oben im Morgen-
grauen die Vorpoſten aus Gros zurückgetrieben und be-
vann die Jnfanterie zu umz'ngeln und vom Berge herab die berittene
Infanterie zu beſchießen. General Ciements ſandte 100 Mann ver-
ſiärkung auf den Berg. Die Details der Ereigniſſe würden wohl
immer unbekannt bleiben, meint der Korreſpondent. Die Füſiliere
ſeien, ſo viel ſei ſicher, nach tapferer Gegenwehr, und nachdem die
Munition zu Ende, durch die Ueberzahl erdrückt worden.
Die Yeomanry theilte das Schickſal der Jnfanterie, und
500 Mann der Briten waren außer Gefecht geſetzt. Im Thale
wurde die Lage kritiſch. Hätte de la Ney, ſagt der Korreſpondent,
uns bei dem meiſterhaften, von Clements kaltblütig geleit. ten Rück
zug angegriffen, ſo würde die ganze Abtheilung in eine verzweifelte
Lage gekommen ſein. Um 7 Uhr Morgens wurde das Lager vom
Berge herab heftig beſchoſſen und, nachdein die Vagage vorher adge-
gangen, um 8 Uhr von den Briten geräumt. Es fiel jedoch noch
viel Bagage und Munition, ſowie 400 Pferde in die Hände der
Buren, ſo das ganze Gepäck des Generals, das Lager der Yeomanry
und 70 Wagen. Die Geſchütze wurden mit großer Aufopferung
gerettet. Elements traf nach einem Arti''eriegefecht und Nachtmarſch
bei Anbruch des nächſten Tages in Rietfontein ein.

Von dem Gefecht bei Lindley, das die Leibwache Lord
Kitcheners gegen eine feindliche Uebermacht unter Kommandant
Botha zu beſtehen hatte, giebt das Reuterſche Bureau folgende
Schilderung:

Die Leibwache war für einige Monate dem Detachement des
Oberſten White zugetheilt, das ſich unter dem Befehl des Generals
Knox an der Verfolgung De Wets bethiligte. An Morgen
des 3. d. Mes. befahl Oberſt Wyite dem Oberſten Liang, dem
Kommandeur der Leibwache, zu verſuchen, mit 150 Mann nach
der Stadt Reitz zu gelangen. Am Morgen dieſes Tages
hatte man techts und links auf etwa fünf Meilen kieine Buren-
abtheilungen geſehen, die ſich, als die Leibwache in Sicht kam,
plötzlich zurück zuziehen ſchienen. Als die Engländer in Schwadrons-
koonne in einem Thale ritten, fielen plötzlich auf der Rechten zwei
Schüſſe und zwei daraufhin nach dem Gros zurückreitende Kund-
ſchatter wurden getroffen. Oberſt Liang ließ ſofort im Trab rechts
ſchwenken. Dies Kommando war ſein letztes Wort. Die
Buren eröffneten von einer vorzüglichen, etwa 600 Meter
entfernten Stellung aus ein heftiges Feuer, das
viele Leute der Leibwache aus dem Satiel brachte.Die Briten ſchwenkten nach links, um dort eine Stellung einzun hmen,
wurden aber auch von dorther mit einem wahren Kugelregen
empfangen. Es wunde dann verſucht, ſich angeſichts der aus
gezeichneten Stellungen und der Stärke der Buren, die auf 1000 Mann
geſchätzt wurden, auf das Detachement des Oberſten White zurück
zuziehen, das nur vier Meilen rückwärts ſtand. Aber die Burery
kamen dem zuvor und brachten 500 Mann zwiſchen beide Abtheilungen

Hier endet das Telegramm und iſt die Fortſetzung bisher
nicht eingetroffen. 7

Auf dem Kriegsſchauplatze hat ſich die Lage nach
den neueſten Nachrichten nicht geändert. Die Buren fahrer
in ihren Unternehmungen nach dem bisherigen Syſtem fort
24 aus folgendem bei uns eingegangenen Telegramm

ergiebt

London, 16. Januar. Nach einer Meldung der „Dailt
Mail“ aus Pretoria von geſtern haben die Buren am Rhe
noſterkop einen engliſchen Convoi, beſtehend aus 12 Wagen,
erbeutet, Die Bedeckungsmannſchaften, welche aus 23 Mann beſtanden,
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ergaven ſich, nachdem zwei geiödiel und elf verwundet waren, wurden
nachher aber wieder freigelaſſen.

Nach einem Telegramm des „Standard“ aus Durban von
eſtern hatten am Sonntag drei Schwadronen berittener Infanterie

gus Johannesburg ein Gefecht mit Buren bei Holfontein nördlich
don Springs. Fünf Buren wurden getödtet, darunter Kommandant
van den Heeren, mehrere verwundet. Die Engländer hatten keine
Verluſte. (Siehe auch unter „Telegramme“.)

Telegramme,
Mainz, 17. Jan. Jm Kontinental-Hotel erhängte ſich

heute der wegen Fälſchungen verfolgte Direktor Georg
Schneider vom Kredit-Verein für Mittelfranken in Ansbach.

Kopenhagen, 17. Jan. Der „Lok.Anz.“ meldet: Der
Dampfer „Fagerheim“ mit der geſammten Beſatzung von
20 Mann iſt an der engliſchen Küſte untergegangen.

Johannesburg, 16. Jan. (Reutermeldung.) Wie ver-
lautet, hat De Wet den Valfluß überſchritten und
ſich den Buren-Kommandos in TDransvaal an-
geſchloſſen. Weiteren Berichten zufolge haben die Buren
auf ihrem Rückzuge auf Zurfontein und Kaal am letzten Sonn
abend in einem Gefecht ſchwere Verluſte erlitten. Sie ſollen
60 Todte und Verwundete gehabt haben.

London, 17. Jan. Wie der „Daily Mail“ aus Kapſtadt
gemeldet wird, ſind die Buren 40 Meilen nördlich von Graaf-
reinet eingedrungeu.

Hull, 17. Jan. Von der Mannſchaft des dieſer Tage
eingetroffenen Dampfers „Friary“ ſind drei Mann geſtorben
und mehrere krank nach dem Hoſpitale geſchafft worden. Es
beſteht der Verdacht auf Beulenpeſt-

Boecklin
Der berühmte Maler Arnold Boecklin iſt geſtern früh

in Fieſole geſtorben.
Arnold Boecklin war geboren am 16. Oktober 1827 zu Baſel

als Sohn eines Kaufmanns, beſuchte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt
und ſeit 1846 die Düſſeldorfer Akademie, wo er ſich unter Schirmers
Leitung ausbildete. Längere Zeit hielt er ſich dann in Brüſſel, Ant-
werpen und Paris auf. Um ſeiner Militärpflicht zu genügen, kehrte
er nach Baſel zurück. 1850 ging er nach Rom, wo er zu Franz-
Dreber, Feuerbach, Oswaid Achenbach in nähere Beziehung trat und
ſich 1853 mit einer Römerin verheirathete. 1857 kehrte er nach
Norden zurück lernte den Konſul Wedekind aus Hannover kennen,
in deſſen Auftrag er für einen Speiſeſaal fünf Gemälde, die Be
ziehunzen des Menſchen zum Feuer darſtellend, malte, die indeſſen
vom Beſteller zurückgewieſen wurden und Anlaß zu einem Lrozeßß
gaben. Von Hannover ging er nach Muünchen, ſtellte hier im
Kunſtverein den Großen Pan aus, den König Ludwig
für die Pinakothek erwarb, und trat zu dem Grafen Schack in
nähere Beziehung, der ſi,h in der Folgezeit B.'s in hervorragender
Weiſe annahm. 1860 erhielt B. zugleich mit Lenbach einen Ruf an
die neu gegründete Kunſtſchule in Weimar 18602--66 war er wieder
in Rom, 1866--71 in Baſel, wo er das Treppenhaus des Muſeums
mit Fresken ausſchmückte, die wiederum ſich keines Anklangs er-
freuten von 1871--74 hielt er ſich in München auf, von 1874 85
in Florenz, dann bis 1892 in und ſeitdem wieder in Florenz,
wo er ſich in der Nähe von Fieſole eine eigene Beſitzung kaufte.
Charakteriſtiſch für B.'s Gemälde ſind eine unerſchöpfliche Erfi idungs-
kraft und die Leuchtkraft und Jntenſität der Farben. Seine Er
findungsfraft, die unerhörte Phantaſie, mit der er ſich die Natur
und ihr Leben in ſeiner Weiſe perſonifizirt, wurde früher als bizarr
verſpottet; aber in Wirklichkeit iſt ſie die kraftvolle, urwüchſige
Aeußerung eines Geſtaltungsgenies, das die intimſten Regungen der
Natur kennt und beobachtet hat. Auf dieſe Weiſe entſtanden die
zum Theil im Sinne der antiken Mythen gedachten Fabelweſen,
Pane, Kentauren, Nixen, Seethiere u. ſ. w., die als Symbole der
Naturkräfte in überzeugenden und lebenswahren Geſtalten humorvoll
und launig ſeine Bilder beleben. Jn der Zeichnung der Figuren iſt
B. bisweilen inkorrekt und nachläſſtg. Außer einigen Porträten
(Selbſtbildniſſe, Gottfried Keller, ſeine Gattin u. A.) vat B. auch
hiſtoriſche Stoffe behandelt, ſo die Cimbernſchlacht, und aus der
bibliſchen Geſchichte Beweinung Chriſti, Pietà, Kreuzabnahme, Gang
nach Emmaus, doch neigt ſein ganzer Anſchauungskreis hauptſächlich
dem klaſſiſchen Alterihum zu. Zu ſeinem Stoffgeviet ge ören ferner
ſymboliſche Darſtellungen, in denen er Lebensphiloſophie predigt oder
zur Spekulation anregt, Allegorien (Drama, Dichtung und Malerei,
Sorge und Armuth, Wahrheit, Freiheit). Neben der von
ihm bevorzugten italieniſchen Landſchaft bilden auch die
Bergketten ſeines Schweizer Heimathlandes vielfach die
landſchaftliche Scenerie. Von ſeinen Hauptwerken ſeien
genannt die Gefilde der Seligen Pietà, Geigender Einſiedler
(in der Nationalgalerie in Berlin), Villa am Meer, Lan und der
Hirt, Klage des Hirz'“, Felſenſchlucht, Nereide und Triton, Herbſt-
landſchaft (in der Schackſchen Galerie), Der große Pan, im Spiele
der Wellen (Pinakothefk in München), Heiliger Hain, Spiel der
Najaden, Vita somnium breve, Selvſtbildniß (Muſeum in Baiel),
Die Jnſel der Todten (mehrfach gemalt, u. a. im Leipziger Muſeum),
Frühlingsreigen (Gemäldegalerie in TDresden), Ueberfallene Burg,
Oeiligthum des Herakles (Schleſiſches Muſeum in Breslau), Heiliger
Hain (Kunſthalle in Hamburg), Der Abenteurer (Kunſtverein in
Bremen), Meeresſtille (Muſeum in Bern). Eine große Anzahl von
Meiſterwerken befinden ſich in deuiſchem und ſchweizeriſchem Privatbeſitz.

Ein Meldung aus Florenz zum Tode des Künſtlers
beſagt noch: Arnold Boecklin war ſeit 14 Tagen infolge einer
akuten Herzerkrankung leidend; ſein Tod erfolgte in
Anweſenheit ſeiner nächſten Verwandten. Die Beerdigung ſoll
am Freitag Mittag ſtattfinden.

Aus Nah und Fern.
Graf Kanitz-Melkhof, deſſen Tod wir meldeten, iſt infolge

eines Jagdunglücks geſtorben. Es wird darüber aus Schwerin
mitgetheilt, daß es ſich beim Ueberſteizen eines Zaunes zutrug. Durch
irgend einen mißlichen Umſtand wurde eine Entladung des Gewehres
herbeigeführt. Die Kugel traf den Grafen Kanitz in
die linke Herzkammer. Er ſtürzte ſofort zuſammen, und der
am Wege weilende Kutſcher, welcher alsbald hinzueilte, fand ſeinen
Herrn bereits entſeelt.

Raubaufall auf einen Poſtwagen. Aus Flensburg,
16. Januar, wird gemeldet Heute Nacht wurde auf die Perſonen
poſt Sonderburg Flensburg zwiſchen Nübel und Atzoüll ein Raub-
anfall verübt. Ein unbekannter Thäter griff den Poſtillon an,
feuerte auf den Poſtbegleiter, ohne ihn jedoch zu treffen, und flüchtete
alsdann. Die Poſt führte bedeutende Baarmittel mit.

Vom Befinden des Papftes. Ein geſtern in Rom verbreitetes
Gerücht, der Papſt ſei erkrankt, iſt unbegründet der Papſt empfinggeſtern mehrere Schüler katholiſcher Lehranſtalten.

Ein falſcher Fürſt. Die Polizei in Genua verhaftete den
als „Fürſt Lahovary“ reiſenden Hochſtapler Manolesco,
der in Berlin eine ruſſiſche Dame um eine Perlenkette im
Werthe von vierzigtauſend Francs beſtohlen und
in Karlsruhe weitere Schwindeleien verübt hat.

Der große Militärbefreiunge- Prozeß in Elberfeld iſt
bis zum Mai vertagt worden.

Feuer in der Berliner Charitee. Ein Dachſtuhlbrand, der
48 Morgen das alte patholoagiſche Inſtitut der Charitee
eimfuchte, hat inſofern großen Schaden angeriſhtet, als ein Theil

des praſſelnden Gebätks in eine im oberen Stock untergebrachte
Schädelſammlung bineinfiel. Eine große Anzahl Exemplare
wurde hierdurch zerſtört. Profeſſor Virchow, der die Sammlung
dem Staate geſchentt hat, wurde ſofort benachrichiigt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Großherzog von Weimar ernannte den ordentlichen Ho

norarprofeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Jena
Hofrath Dr. Langenbeck, der ſeinen 80. Geburtstag beging und

der Hochſchule ſeit 1857 angehört, zum Geheimen
ofrath.

Bei dem geſtrigen Feſtakt der Techniſchen Hoch
ſchule zu München, welchem Prinz Ludwig beiwohnte,
heilte der Direktor Dr. W. Dyck eine Allerhöchſte Verordnung mit,
wonach die Hochſchule künftig den Titel „Doktor der Techni-
ſchen Wiſſenſchaften“ verleihen und die Diplomprüfung
zur Berechtigung des Titels Diplom Ingenieur vornehmen darf.
Zum erſten Ehrendoktor wurde Prinz Ludwig ernannt.

Wie der „L. A.“ zuverläſſig mittheilen kann, iſt der neueſte
Plan von Agnes Sorma auf ein Theaterunternehmen
in Berlin gerichtet. Das Theater ſoll im Potsdamer Viertel er
baut werden, und eine Berliner Bank hat ſich vereit erklärt, die Grün
dung zu finanziren.

Provinz Sachſen und Umgebung.
9 Zahnag, 16. Jan. (Brand einer Fabrik.) Jn der

vergangenen Nacht gerieth auf noch nicht aufgeklärte Weiſe die
Chamotte- und Dachſieinfabrik des Herrn Richter hier in Brand.
Der Schaden iſt bedeutend.

S Jeßnigk (Kr. Schweinitz), 15. Jan. (Feuer.) Heute früh
wurde der Gaſtwirth Golm mit den Seinen auf eine recht unlieb-
ſame Weiſe geweckt, indem ſein Gehöft brannte. Als das Feuer
bemerkt wurde, hatte es ſchon ſo überhand genommen, daß die Be-
wohner das Haus ſchleunigſt verlaſſen mußten und an eine Rettung nicht
zu denken war. Das vor einigen Jahren neugebaute Haus mit Tanz-
ſaal brannte vollſtändig aus. Der angerichtete Schaden iſt ziemlich
roß, da das Mobiliar nicht verſichert war. Wie das Feuer ent-
tanden ſein kann, weiß man nicht.

W. Weiſtenfels, 16. Jan. (Unfall.) Geſtern Nachmittag
iſt in der Dietrichſchen Papierfabrik der 18 jährige Arbeiter Lenne
verunglückt. Derſelbe gerieth mit der rechten Ferſe in ein Kammrad-
Getriede. Die Verletzung war ſo ſchwer, daß ſeine ſofortige Ueber
führung nach der Klinik in Halle erforderlich war.

z Denben, 16. Jan. (Unglücksfall.) Auf hieſigem
Bahnhofe ereignete ſich geſtern Abend ein recht beklagenswerthes
Unglück. Mehrere Arbeiter waren mit dem Ausladen eines ſchweren
Keſſels (Stückgut) beſchäftigt, wobei ſie von dem von Zeitz
kommenden Perſonenzuge überraſcht wurden. Jnfolge des ſtarken
Nebels hatten ſie das Herankommen deſſelben nicht rechtzeitig be
merkt. Der Keſſel, der zwar ſchon über das Geleiſe hinweg ge-
ſchoben war, wurde von dem Zuge gefaßt und bei Seite geſchleudert,
ſodaß er auf einen der Arbeiter, den Zimmermann Löblich aus
Teuchern, fiel. Dadurch wurde Letzterer niedergeworfen, wobei er
ſtarke Verletzungen am Hinterkopfe und an Armen und Beinen erlitt,
ſodaß er im Siechenkorbe nach ſeiner Wohnung gebracht werden
mußte. Die Verletzungen ſind ſchwer, doch ſollen ſie nicht lebens-
gefährlich ſein. Ein zweiter Arbeiter wurde nur leicht verletzt.

W. Neuhaldensleben, 16. Jan. (Dem Grafen Gneiſenau)
auf Sommerſchenburg wurde auf Befehl des Kaiſers ein
als Erinnerungsſtück geeignetes Wrackſtück des vor dem Hafen von
Malaga geſcheiterten Schulſchiffes „Gneiſenau“ überwieſen. Hierzu
iſt ein aus Mahagoniholz gefertigtes, in Schnitzarbeit den Reichs
adler zeigendes Fallreepſeitesbrett beſtimmt worden.

H. Cöthen, 16. Jan. (Ein ſchwerer Unglücksfalh)
ereignete ſich auf dem Güterbahnhof der Kleinbahn Cöthen-Radegaſt.
Aus dem Wagenſchuppen ſollten ein reparirter Wagen und eine kalte
(ohne Dampf) ſtehende Lokomotive herausbefördert werden. Als
eine Maſchine vor den Zug gekoppelt war, erhielt der Arbeiter Bode
den Auftrag, auf der kalt fahrenden Maſchine die Bremſe zu be-
dienen. Durch die Erſchütterung beim Anrücken fiel er jedoch herab
und wurde zwiſchen Wagen und Ausfahrtpfeiler feſtgeklemmt.
Trotzdem der Zug ſofort hielt, hatte der Bedauernswerthe doch
ſchon ſo ſchwere Verletzungen erhalten, daß er ſchwerlich mit dem
Leben davon kommen dürfte. Jn einer Privatklinik, wohin er
ruht wurde, ſtellte man verſchiedene Rippenbrüche, einen Becken

ruch und ſchwere Quetſchungen an Bruſt und Kopf feſt.
Weimar, 16. Jan. (Der Sarg des Großherzog s)

Karl Alexander iſt der einundvierzigſte, der in der Fürſtengruft be
ſtattet wurde, und der Raum des Gewölbes iſt jetzt vollauf gefüllt.
Der Sarg ſteht, der „Dorf-zZtg.“ zufolge, links vom Eingang in
die Gruft und zwar dicht neben den Särgen Goethes und Schillers
r Rechten des Sarges befindet ſich derjenige der verſtorbenen Groß
herzogin Sophie, dann folgt der einer im zarten Alter dahin-
geſchiedenen Tochter des Groß herzoglichen Paares darauf der des
Erbgroßherzogs Karl Auguſt und neben dieſem der des Prinzen
Bernhard Heinrich, der vor drei Monaten ſtarb. Die Kapelle und
die Gruft ſind von Karl Auguſt 1824 erbaut vier Jahre ſpäter
wurde dieſer Fürſt dort ebenfalls beſtattet.

Chemnitz i. S., 16. Jan. (Mord und Selbſtmord.)
Der 39 jährige Lehrer Apelt ermordete heute ſeinen eigenen
Sohn durch zwei Revolverſchüſſe, worauf er Selbſtmord beging.
Das Motto der aufſehenerregenden That iſt noch unbekannt.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 18. Januar Wenig verändert, vielfach heiter.
Sonnabend, 19. Januar Meiſt heiter bei Wolkenzug,

kalt, zum Theil Nebel, ſtrichweiſe Niederſchläge, ſpäter
wärmer, Umſchlag bevorſtehend.

Wafſerſtände,
bedeutet über, unter Null), n u
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Bönigl. ElbſtromBauverwaltung.
Hafer feſt. Gerſte behaupfet.

Wie uns die Elbſtrombauver waltung mittheilt, haben
die Eisbrechdampfer nach Beſeitigung der in der Nacht zum
15. d. Mts. auf der Süderelbe neu enlſtandenen Eisdecke den Eis-
laufbruch an dem bezeichneten Tag bis Zollenſpiecker km 598 bewirkt.
Die Temperauur betrug um 8 Uhr Morgens 119 C. Vom
oberen Stromlaufe ſind Veränderungen der Eisverhältniſſe nicht
gemeldet.

Börſen- und Handelstheil.
Butter- Bericht

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin C., 16. Januar 18901.

Das Geſchäft iſt anhaltend ſtill es fehlt jede Anregung, der
Konſum iſt ſchwach und von den auswärtigen Plätzen liegen auch
recht matte Berichte vor.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hof- u. GenoſſenſchaftsButter n Mk. 107--114
a

I 3 4 II IIIa
„AbfallendeTendenz: ruhig.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 16. Januar. Berliner Produktenbörfe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen,
guter märk. 141,25 142 ab Bahn, Mai 141,25-- 141 14125
Gerſte, leichte inländ. Fultergerſte 132 vis 141 ſchwere
146 154 ruſſ. 131 bis 137 Hafer, märk., mecklenb. und
pomm. feiner 149,00 bis 159,09 märk., mecklenb., pvomm. und
preußiſcher mittel 142,00--148,00 Ac, gering 139 bis 141
ſchleſiſcher poſenſcher und mittel 141 bis 144 gering 138 bis
140 Mais, amerik. Mixed 110 frei Wagen. Erdvſen, inländ.
und ruſſ. Futterwaare 147--158 Weizenmehl 00 19,90 bis
22,00 A. Roggenmehl O und 1 18,10 19,30 A. Weizenlleie, grobe
9,60 bis 10,00 feine 9,40 bis 9,60 Roggenkleie 9,50 bis
10,00 WMiitagsbörſe: Weizen, märk. 770 Gr. 153 ab
Bahn, Mai 158,50 158 Roggen, märk. 739 Gr. 141 141,50
ab Bahn, Mai 141,25--141,50 141,25 Juli 141,50 141,75 bis
141,50 Hafer, märk., mecklenb. und vomm. fein 148 bis 158
märk., mecklenb., pomm. und preuß. mittel 141 bis 147 gering
138 dis 140 voſenſcher und ſchleſ. mittel 140 bis 143
gering 137—-139 Mai 136 Mais, amerik. Mixed 109,50
bis 110 Mai 106- 105,75 Weizenmehbl 00 19,00--21,75
Roggenmehl 0 und 1 18,10 bis 19,30 Jan. 18,25 Mai
18,65 Rüböl Januar 58,10 Ac, Mai 58,00 -58,20 57,90
Spiritus loko 44,70 A. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich!:
Weizen Mai 158 Juli 160,25 Roggen Mai 141,25
Juli 141,50 c. Hafer Mai und Juli 135,75 A. Mais Januar
108 Mai und Juli 106,25 Mehl Jan. 18,25 Mai
18,65 Juli 18,70 Rüböl Mai 57,90 Okt. 52,80

Halle a. S. (Scchlachthof), den 16. Januar 1901.
Häute- und Fell- Auktion. Bei der am heutigen Tage
ſtattgeſundenen Auktion der „Häuteverwerthung eingetr. Genoffen
ſchaft m. b. H.“ zu Halle a. S. kamen zum Angebot: 67 Stück
roihe Ochſenhäute, 16 Stück ſchwarze Ochſenhäute, 192 Stück Bullen
häute, 621 Stück Kuhhäute, 1405 Kalbfelle, 1267 Stück Schaffelle.
Schlachtung mit Horn ohne Schweifbein, Zahlung nach F iſchgewicht,
Salzgeld für Häute 50 Pfg., für Kalb- und Schaffelle 10 Pfo. pro
Stöck.

Rothe Ochſenhäute bis 79 Pfd. 36 von 89-89 Pfd.
36x von 90-99 Pfd. 361 von 100 I Pfd. 40 4. von
110--119 Pfd. t von 120--129 Pfd. 41 4, von 130 Pid. nnd
mehr 41 4 pro Pid.Sahwearre Ochſenhäute bis 79 Pfd., von 80-—-89 Pfd.,
von 90 Pfd. und mehr 31 4 vro Pfd.

Bullenhäute dis 79 Pfd. 32 von 80--99 Pfd. 298
zurückgez., von 100 119 Pfd. 23--58 von 120 Pfd. und mehr
28 4 pro Pfd.

Kuhhäute bis 60 Pfd. 363 von 51--59 Pfd. 34 von
60-—69 Pfd 34x von 70--79 Pfo. 353 4 zurückgez, von 80
89 Pfd. 26 von 90 Pfd. und mehr 38 pro Pfd.

Kalbfelle mit Kopf bis 6 Pfd. 4,20 über 6--8 Pfd.
5 A, über 8 10 Pfd. 5,40 über 10 13 Pfd. 6,20 über
13--17 Pfd. 6,80 über 17 Pfd. 7 C. pro Stück.

Kalbfelle ohne Kopf dis 6 Pfd. 4,40 über 6-8 Pfd.
5 über 8--10 Pfd. 5,80 über 10--13 Pfd. 6,40
über 13--17 Pfd. 7,10 Ac, über 17 Pfd. 7 pro Stück

Schaffelle, kaule 2.10 frühgeſchoren 2,80 frühge-
ſchoren lang 3,30 gr. Wolle 4,20 pro Stück.

Magdeburger Handelsbericht vom 16. Jan. Nicht
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,75 bis
18,00 Ravskuchen 11,70 13,10 (Alles für 100 kg.

Magdevburg, 16. Jan. (Rourungen des Nagdebitraer
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 145-150 A.
Rauhweizen 141 143 Roggen 145 148 abfallendeQualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerſte, Landwaare 150 bis
160 C mittlere Chevaliers 160--170 Ac, feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140-149 A. Erbſen,
Viktoria- 175 200 Mais, gem. amerik. 115 für ſpätere
Termine billiger zu haben.

Viehmärkte.
Hamburg, 16. Jan. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

vom 14. bis 16. Jan. 1901.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-

barter nebenſtehender Tara:
Montag Dienstag Mittwoch
14. 1. 15. 1. 16. 1.

Beſte ſchwere reine Schweine 54 55 54-55 5455 29 T.
54x 54 22Schwere Mittelwaare 54—-54

54--549 22Gute leichte Mittelwaare 54 54 55
Geringere Mittelwaare 514 53 512 52 51 53 24
Sauen nach Qualität 45--50 46 50 47- 50 ſchw.

Der Handel war: flott flott flott

Waarene und Produkteunberichte.
Getreide.

Hamburg, 16. Januar. Weizen ſtill, holſteiniſcher loco 149
bis 145. Laplatha 135 138. Roagen ſtill, ſüdruſſiſcher rubig,
cif. Hamburg 110-114, do. loco 112--114, mecklenburgiſcher 186
bis 145. Mais ruhig, 1058, Laplata 85. Hafer ruhig.

Gerite ruhig. dWien, 16. Januar. Weizen per Frühjahr 7,83 Gd., 7.84 Vr.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7,8) GEd.,
7,81 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni 5,27
Gd., 5,28 s Hafer ver Frühjahr 6,27 Gd., 6,28 Vr., per MaiJuni

Gd. Br.Peſt, 16. Jan. Weizen loco geſchäftslos, do. ver April 7,52 Gd.
7,53 Br., do. ver Oktober 7,61 Gd., 7,63 r. Roggen per April
7,36 Gd., 7,38 Br. Hafer ver April 5,90 Gd., 5,82 Br. Mais
per Mai 1901 4,97 Gd., 4,98 Br.

Paris, 16. Jan. (Anfanasbericht.) Weizen behpt., ver Januar
19,10, per Februar 19,45, per März-Juni 20,20, oer Mai- Auguſt
20,50. Roggen ruhig, ver Januar 15,15, ver Mai- Auguſt 15,50.

Paris, 16. Januar. (Schlunbericht.) Weizen ruhig, per Januar
19,05, per Februar 19,49, ver März Juni 20,20, ver Mai Auguſt
20,55. Roggen ruhbig, ver Januar 15,00, per Mai- Auguſt 15,40.

Antwerven, 15. Januar. Weizen behauptet. Roggen ruhig.

Amſterdam, 16. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
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do. per März oo. per Mar Roggen auf Termine unverändert,
per März 128, per Mai 129.

adou, 17. Januar. An der Küſte 1 Weizenladungen an
geboten.

New-Pork, 16. Fn. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen
loco 79 ver Januar 78*7,, ver März 7997,, per Mai Juli
79 Mais ver Januar 46, perebl 2,65, Getreidefracht 21

Chicago, 16. Januar.

März 44 per

ver Mai 75. Mais per Januar 36,.

ai 438

(Telear.) Weizen ver Januar 728,,

Zucker.
Hamburg, 16. Januar. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Januar 9,32x,
Mai 9,55, pe. Auguſt 9,77x, ver Oktober 9,25. Ruhig.

London, 16. Januar. 62 Proz. Javazucker loco 118, ruhig.
Rüben Rohzucker 9 sh. 31 d. Käufer, 9 sh. 4 d. Verkäufer ruhig.

Kaffee.

ver Februar 9,35, per März 9,42x, per

Hamburg, 16. Jan. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averoge
Santos Januar 31,75, März 32,25, Mai 33,00, September 33,75.
Tendenz Behauptet.

Hamvurg, 16. Jan. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Januar 32,00 G., März 32,75 G., Mai 33,25 G.,
September 34,00 G. Tendenz: Behauptet.

Havre, 16. Januar.
ſchloß mit 5 Points Hauſſe.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 16 Januar.

(Anfangsbericht.) Kaffee. Jn New Hork
Rio 6000 Sack, Santos 20 000 Sack.

(Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Januar 39,25, März 39,25, Mai 39,50. Tendenz
Behauptet.

Aumſterdam, 16. Januar. Java Kaffee good ordinary 32.
Petrolenm.

Bremen, 16. Januar.
white loco 7,10 bez. Br.

Hamburg, 16. Januar.
loco 6,80 Br.

Petroleum Faß zollfrei. Standard

Petroleum ſtill. Standard white

Anutwerpen 16. Jan. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 184 bez. und Br.,
April 168/, Br. Tendenz Weichend.

Januar 184 Br., Februar 18 Br.,

New-York, 16. Januar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewHork 7,45, do. in Philadelphia 7,40, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 117.

Spiritnus.
Nordhaufen, 16. Januar.

Coursnotirungen Zinsfußgr. Pr.S Pfd. 1886 u. 89

Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 6400--66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 16. Januar. Spiritus ſtill, Januar 17,50 G.,
Januar Februar 17,50 V., Feoruar- März 17,50 G.

Paris, 16. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Januar
39,75, Februar 30,75, März- April 31,00, Mai-Auguſt 31,50.

Paris, 16. Januar. Schlußbericht. Spviritus feſt, Januar
31,00, Februar 31,00, März- April 31,00 Mai- Auguſt 31,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 16. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23.00 Mk., Sveiſebohnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 18,00
dis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 16. Januar. Rüböl loco 66,50, Mai 6400.
Hamburg, 16. Januar. Rüböl ruhig, loco 60.00.
Hamburg, 15. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 39 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chambverlain, Roe u. Co. 39/, Mk., do. do. Choice Grocery 59 Mk.,

kleine 105--120
75 Pfg., kleine

Lachs, rothfi.

ling loco 51 Pfg.

feuchte Stärke 9,60 Mk.
Hamburg, 15. Januar. Kartoffelſtärke. prima Waare prompt

17 -17 Mk., Liefer. Febr.-März 17 171 Mk., Karroffelmehbl,
prima Waare vrompt 171 17, Mk. Lieferung Febr. März 174 dis
17 Mk. Suverior Stärke 171 18 Me., Superior WMiehl 18
bis 182 Mk. ver 100 Kilogramm.

r Magdeburg, 16. Januar. Egßkartoffeln 4,50-5,00 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg,. 16. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1.04 Mt., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 -1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,30 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00-—-5,20 Mk.

Lſtrl., Zinn 119/, Lſtrl.,

Lager 8,45.

ſtunden der Redaktion vo

Fiſche.
Hamburg 15. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 135 dis
145 BPfa., kleine 100--125 Pfg., Seezungen, große 125-—145 Pfg.,

O. Brakel, Halle a. S.

Rio de Janeiro, 15. Januar.

9 dis 12 Uhr Vormittag

fa, däniſche 135 Pfg., Ki
40 Pfa., Rothzungen 55große 60 Pfg., mittel 50--60 Pfg., kleine 30—35 Vfg., ledenda

Schellſſche, große 28--35 VPfg., mittel 25--28 Pfg.
kleine 20 24 Pfg., Cabliau, große 28--33 Pfg., kleine 25—28 Vifg.,
Seehechte 30 35 Pfa., Lengſiſch 17--20 BPfa., Blaufiſch 18-22 Pfa.,
Knurrhähne 10--22 Pfg., Dorſch 20--25 P'g., Rochen 19--12 Pfa.,

Pfa., Elblachs Pfa., Silberlachs 300 Vfg.,
Lachsforellen 150--210 Pfg., Zander 55 70 Ufg., Flußhechte 60 bis
70 PVfa., Barſe 25--30 Pfg., Brachſen 22—28 Pfg., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 225-230 Pfg.

Zink 182, Lſtrl.

Düngemittel.

Stroh. Hen.Magdebnrg,. 16. Januar. Richtſtroh 550 659 M., Krumm
ſtroh 3,50-—4,00 Mk., veun 6,00--7,50 Mk. für 100 Kg.

Baumwolle und Wofle.
Bremen, 16 Januar. Baumwolle. Willig. Upland midd

Liverpool, 16. Januar. (SchlußBericht) Baumwolle,
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Ervort 500 Ballen,

Middiing amerikaniſche Lieferungen Feſt.
div. Marken 39--394 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito. er Jan.Fehr. 522 Käuferpreis, er Juni Juli 5 KäuferpreisW Varis, 16 Janunr. (SchlusBericht.) Rüböl ruhig, Januar r s er n s Verk.-Preis,
68,25, Februar 67,50, März April 6650, ai Auguſt 61,00. März April 5 Käuferpreis, Aug.Sept. 470/,, Käuferpreis,

New York, 16. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern üpril-Mai 5 Käuferpreis, September 480 Käuferpreis
ſteam 7,55, do. Rohe und Brothers 7,99. Maiguni 5 Käuferpreis.! Oſtober 4 Werth.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. Metalle.Berlin, 16. Januar. Kartoffelſtärke und Mehl 17,75 Mk,, Amſterdam 16. Januar. Bancazinn 71.25.
London, 16. Januar. Silber 29 Lſtrl., ChiliKupfer 71

Lſtrl., ver 3 Monate 72*/, Lſirl., Blei ſpan. 16/, Lſtrl., engl. 16

Glasgow, 16. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh 82 d.

Hamburg, 14. Januar. (ChileSalpeter.) Loco ab

Wechſel auf London 107/

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebeusleben, Halle, Sprecho
Alle die Redaktion betreffenden

Ziſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
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